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Gabriele Max (Gamunden

Die Firmung} en Sakrament ML vielen offenen Fragen

Einleitung
Keıln anderes Sakrament eröffnet ohl ZUT Zeıt C11NC solche 1e Interpretationen

Gestaltungsspielraum aber auch innerkırchliıchen Dıskussionen WIC das Sakrament der
Fırmung

DiIe rage nach dem Firmalter 1St alt WIC ungelöst WOo INan e1 den Schwer-
punkt? Ist das Ziel möglıchst viele (Jugendliche) erreichen denen noch einmal dıie
Möglıchkeıit geboten wırd C1NC christliche Glaubensgemeinschaft erleben, oder <1bt
nıcht erst C111 bestimmtes (erwachsenes) Alter dıe (Jarantıe für CIHC selbstständıge Entsche1-
ung uch dıe Firmvorbereıtung, ihre Dauer und nhalte werden oft VON arre Pfarre
unterschiedlic gehandhabt wobel der Ermessensspilelraum der Verantwortlichen erfah-
rungsgemäß groß 1SE Ebenso gehen cdıe Meınungen be1l der rage nach dem „besten Fırm-
pender ausel1nander: Muss 65 nıcht auf Jeden Fall der Bischof, oder zumındest AUSs der
„Leitungscrew“ der Diözese sein?1 der ist nıcht doch mıt emeZUg, der Dechant
DbZw überhaupt der Pfarrer selber C111C gelegenere eDen diesen pastoralen Problem-
feldern ergeben sıch mehrere Fragen dıe mıt dem IrmMr1ıtus selber zusammenhängen

DiIie pneumatologische Bedeutung der Firmfteier INı offensichtlich aber wırd der HI Gelst
nıcht bereıts der aulie gegeben? Wıe 1ST diese neuerliche Geistgabe erklären? Worın
esteht we1lters der Unterschie‘ zwıschen der Verwendung des Chrisams HrC. den Fırm-

pender und der Salbung mıiıt Chrısam nach der auTtfe A den Taufspender”? 7u erwähnen
ist noch dıe nNnKlarheı bezüglıch der Materıe des Firmsakraments, die aulTie SC1INECI

Geschichte auftaucht. der Apostolıschen Konstitution „Dıvınae consortium naturae‘‘  2 g1bt
aps Paul VI der Chrisamsalbung gegenüber der Handauflegung scheiınbar den Vorzug.

Diese ffenen Fragen rühren ogrundlegenden Verständniıs der Fırmung S1e lassen 1Ne

are und eindeutıge DefTfinıiıtion dieses Sakraments nıcht e1m Versuch olchen
lässt sıch deshalb C1iN bunter Strauß Von spekten feststellen

Klassısch ist e 9 dıie Fırmung als Feier verstehen, der der HI Geist gesche wird
ber ist Fırmung nıcht auch das große est der Mündigkeıt, wırd i1hr nıcht das Be-

kenntnis ZU CISCHCH Glauben und Engagement nach christliıchen erten %er:‘fei-ert”, oder ist S1IC, WIC Emeiıs 65 formulıert, C1NC Feıler gefundener Glaubensgemeinschaff5
Gemäß den ränotanda ZU rdo Confirmationis 1sSt der Bischof der „Minıster arl (Nr
/) Es werden dieser Stelle ber uch Ausnahmen angeführt (Nr und 8); die sıch dUus der p-
storalen Notwendigkeıt ergeben können
Constitutio Apostolica de sacramento confirmatiıon1s „Dıviınae CONSOorulum naturae*‘* In
(1971)
‚Durch das Sakrament der Fırmung werden S1C MI1 besonderen des Heılıgen
Geistes ausgestattet Vgl dazu den Katechiısmus der KatholischenTNr 1285 der mMi1t dıe-
SCI Formulıerung dıe Dogmatische Konstitution über die Kırche Lumen Gentium Nr 11 wıieder-
gibt eıters erwähnen die Pränotanda ZU rdo Confirmationts gleich Begınn Nr und

dıe Geıistgabe
Vgl 1{1 11 rdo Confirmationis Pränotanda Nr
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1eS0 ommt Cr 910801 dieser nklarheıten und Brüchen Verständnis der
Fırmung und der Fırmpastoral”? Der vorlıegende möchte mıiı1t der lıturgischen
Quellentexte den Versuch Antwort auf diese rage dıie Ursachen für diese
fn spekten darlegen und adile komplexere 1E des aktuellen römiıischen Fırm-

und den mıiıt ıhm verbundenen Schwachpunkten ermöglıchen Sehr e1ic für die
olgende Untersuchung die Überlegungen VON Prof Cassıan Folsom OSB ZU Sa-
krament der Fırmung Er 1e Pontificıo0 Istıtuto Liturg1co VON Anselmo/Rom
Sommersemester 1995 C1NC Vorlesung über die Inıtıatio Chrıistiana Für Ausführun-
SCH möchte ich ihm dieser Stelle eTrzZi1c anken S1e ermöglıchten Eınbeziehung
der lıturgischen Bücher und anderer Primärliteratur C116 Übersicht den noch Ifenen
Fragen des Firmsakraments und deren historische Wurzeln

Auswahl der Quellentexte
Das ema „Firmung 1ST weıtläufig, Wäds nıcht zuletzt der usammenhang mıiıt dem

Beren Kontext der Inıtiatıo Chrıistiana bedingt und den C111Cc eingehende Untersuchung des
Firmsakraments sıcher berücksichtigen USsste Der ahmen dieses kleinen Beıtrages
macht CS jedoch notwendi1g, C1116 Auswahl der behandelnden Bereiche reiffen Im
Miıttelpunkt der vorlıegenden Untersuchung des Firmsakraments stehen dıe Darstellung und
Analyse SC1INCS rsprungs WIC SI der Tradıtio Apostolica (TA) beschrieben wırd DIe
anschließende Entwicklung und cdıe darın gesetzten Schwerpunkte werden mıt 1A-
sentatıver lıturgischer Quellentexte nachvollzogen Diese sogenannte „Meılensteine auf
dem Weg ZUT heutigen Gestalt des Fiırmriıtus werden Folgenden urz vorgestellt
eı 1st erstens die bereıts erwähnte für dıie Fiırmlıturgie VON Bedeutung. S1e gehö

ZUT lıterarıschen Gattung der Kirchenordnungen. Diese kanonisch--hıturgischen Dokumente
zählen den wertvollsten ugen der Entwicklung der Liturgie und anderer Balsiche und
tellen somıt dıie wichtigsten Quellen für das frühchristliche Gemeı1indeleben dar ge-
IHNC1IN wırd dıe TA 1 das TU! Jahrhundert datiet? DiIe beschrei1bt ı COA Kapıtel C1INC
zweıte Salbung nach der aufe, dıe der Bıschof erteılt. Dieser Abschnitt dient als Aus-

und Vergleichspunkt der Texte
Eın zweıter „Meılenstein 1St das Gelasıanum Vetus GeV), eC1inNn Sakramentar das SC1IHNET

erhaltenen Form, dıe aus der Mıtte des C1NeC bereıts VON änkıschen Elemen-
ten beeinflusste ömische Liturgie nthält. Der Archetyp des GeV ist ZWCCI Jahrhunderte
früher anzusetzenDas Sakramentar beinhaltet ı 1NDIl1C auf dıe Fırmung SIN und
C1INC Begleitformel Z.UT Chrısamsalbung und NUr dıe notwendigsten rıtuellen Anweılısungen

DIe entsprechenden Rubriken finden sıch dann Ordo Romanus XI (OR dem drıtten
erwähnenden ext Er 1ST ebenfalls römıschen rsprungs und der altesten uns C1I-

Vgl Zwischen Ausverkauf und Rıgorismus. Fr Krise der 5dakramentenpastoral. Fre1-
burg — asel — Wıen *1993. 104
Vgl SCILICT Eınführung Dıdache. Iradıtio Apostolıca Zwölf--Apostel-
Ebd
Tre Apostolısche Überlhieferung. Freiburg i Br. 1991 (FC D:

Vgl BOTTE, der Eınleıtung La Tradıtion Apostolique de Salnt Hıppolyte. Hg
Münster 11966] >1989 (LQF 39) XVI; und HANSSENS, La SE  hlıturgıie Hıppolyte Ses docu-
ments S(JI1 tiıtulaire SCS OLIS1INCS el SOM cCaractere. In OCA 155 (2
Vgl ANDRIEU, Fınleitung ZU DE Les Ordınes Romanı du haut 191 dDC Les
textes (Ordıines —X Hg Andrıeu OuVaın 1960 (SSL 23) 38()
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haltenen Ordınes OoOmanı Er könnte AaUus der zweıten des stammen DIie
uns erhaltene Oorm 1ST aber erst auf fränkıschem en entstanden und gehö gemä An-
drıeu ZUT Sammlung

DIe etzten beıden exte ürften den Übergang den nachfolgenden römischen Pontifi-
1en bılden dıe ja aD dem 10 JIh Hauptzeugen der römiıischen ıturgıe Sınd Dazu gehö-
IcH das Maınz eschriebene Pontificale OMaAanoO (GGermanıcum das Pontifikale des
12 (PontRom K JIN das Pontifikale der Römischen Kurle (PontRomCur) das Ponti-
fıkale des Erzbischofs VO en! Durandus und das Pontifikale VOIN 1595/6
1etzteres wird vorlıegenden tıkel der überarbeıteten orm VOIl 1962 PontRom
1595/6 (1962) verwendet Am vorläufigen Ende steht der Zuge der Liturgiereform nach
dem /weılten Vatikanischen Konzıl erneuerte Ordo Confirmationis VoN 1971

Miıt S5Synopse, die sıch Ende des Artıkel efindet, werden dıe diesen
Quellen esC  ebenen Firmriten chronologisc wiedergegeben. Damıt soll GCiHG Übersicht
ihrer einzelnen Entwicklungsstadıen geboten und deren Vergleich erleichtert werden.

Die literarische E1igenart der

DIie Tatsache dass NUur dıe römische ıturgıe ZWCCI Salbungen nach der auTlie kennt dıe
Salbung Uurc den Priester gleich nach der auTtfe und dıe 7Weite Salbung uUurc den

Bischof während der Fırmung, veranlasst ZUT Meınung, das Rıtuale der reflektiere GG

frühe Öömische Geme1indepraxI1s und SC1 SOoOmMıt aufgrund der dort beschriebenen Z WE1 pOSLT-
baptismalen Salbungen CI direkter Vorläufer der römischen Fırmung

Be1l SCHAUCH IC auf diesen altesten lıturgischen Quellentex der den Ablauf der
Inıtiatıo Chrıstiana beschreıbt ZC18CH sıch jedoch mıiıt iıhm verbundene Unschärfen dıe dıe
obıge Aussage nıcht mehr eindeutig erscheiınen lassen Denn ZU erwelst 65 siıch
aufgrund der lıterarıschen Eıgenart dieses Dokumentes als sehr schwıer1g, daraus PFazZIsc
Informatiıonen abzuleıten DIie gehö nämlıch ZUT lıterarıschen Gattung der Kırchenord-
NUuNSCH 1e6se können sowohl den aktuellen an Geme1ninde beschreiben als auch
dıe Idealvorstellung Redaktors dıe dann erst autTte der Zeıt ZUT Gemeıindeprax1s
werden annn Was der Wirkungsgeschichte eutlıc wiıird

Zum anderen Ssiınd nahezu alle Behauptungen über dıie 1Ur miı1t Wahr-
scheinlichkeıt aufzustellen da dıie Quelle weder 1ıtel- noch Verfasserangabe besıtzt WEeE1-

ters dıe Persönlichkeıit des angebliıchen Verfassers AUs Tradıtiıonen des spaten und
Jahrhunderts und mıiıttels Hınweılsen aus Werk erschlossen wırd uch dıe

Datıerung 1115 frühe findet ihre Krıtiker und schhebliıc erscheinen Ursprungsmilieu
und Adressaten als un  ar, ja 65 dürfte hler SOSal C111C klare Option für den Orıent, wahr-
scheıinlıch für Agypten geben Von dort aus könnte S1C den Westen, SCHAUCT gesagt nach
talıen elangt SC1IH Darüber <1bt dıe Exı1istenz der lateinıschen Übersetzung der
Fragment VO  am} Verona usku: cdıe Ende des DZW. Anfang des entstanden SC1IH

Ebd 413
Der „LermıNus pOsSt queHl) non  .. für diıese Sammlung ist das atum der Entstehung der altesten
Handschrıft, dıe aus dem stammt. DIie faktısche Exı1istenz könnte INan ber bereıts für cdie
Jahre 700—750 annehmen. Zusammengestellt worden dürfte SIC aufgrund der Privatınıtiative
Verehrers der römischen ıturgıe SC1H der diese den Gebileten cdıe gallısche ıturgıe noch
vorherrschte einführen wollte
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DE ein Ausgangspunkt FÜr eine kontinuterliche Entwicklung des römiıschen
Fiırmrıtus

All diese nklarheıten SInd mıtzubedenken, WECNN Aussagen einzelnen lexten der
getroffen werden. Wenn dıie eın römiısches Dokument ist, kann Ian mıt elner gewlssen
Wahrscheiminlichkeit ihr Inıtlationsrituale In dıe Entwiıcklung der römischen Tauflıturgie
einreıhen. Ansonsten wırd schwıer1g, denn 6S könnte siıch auch eiıne Sammlung
terschiedlicher tuale VOIN verschledener erKun handeln Wenn dıe nıcht VON einem
einz1ıgen Autor stammt(t, und ın den aktuellen tudien wiıird dıe als eilne 1mM 4Quie der eıt
erfolgte Zusammenstellung mehrerer TEXIE, als sogenannte „lebende Literatur“‘ akzeptiert,
dann bestünde die Möglıchkeıit, ın dıie Verbindung unterschiedlicher Inıt1ationsrituale

sehen. So ZU e1ıspie Bouhot die zweiıte Salbung nach der aufTtfe als eine Ver-
dopplung. E Die hlıterarısche Eıgenart der würde dıie ese elner Verdopplung rleich-
tern, jedoch können auch solche Aussagen 1Ur auf einer ypothetischen Basıs getätigt werden.

Die Kapıtel dre1 angefü  e Aussage, dass das Rıtuale der aufgrund der dort be-
schriebenen ZWe]l postbaptısmalen Salbungen eın dırekter Vorläufer der römıschen Fırmung
sel, ist noch einem anderen Aspekt hınterfragen. Kann INan den In der be-
schrıiebenen Ablauf wirklıch als Ausgangspunkt für dıe nachfolgende Entwicklung des
römischen Firmritus ansehen?

Macı1e] Zachara ist ın seiner ausgezeichneten wıssenschaftlichen Untersuchung aktuellen Stan-
des der Forschungsarbeiten über dıe zweıte postbaptısmale Salbung ın der dıe als Liızen-
tiatsarbeit Pontifhicıo Istıtuto Liturg1co VOlnl Anselmo eingereicht hat, zunächst dieser Hypo-
these nachgegangen. Er hat 1m Rahmen se1liner Forschung dıe einzelnen Teıle der mıt den späte-
ÜelE römiıischen Quellentexten verglichen. Denn WEn dıe ein diırekter Vorläufer der römıschen
Fırmung Ist, dann müusste ıne kontinulerliche Entwiıcklung mıttels der Quellentexte tfeststellbar
seIn. Er kommt dabe1 einem überraschenden Ergebnıis. Eıne perfekte Übereinstimmung scheıint

nıcht geben, Wds hler Te1 Beıispielen verdeutlicht werden soll
Salbung und S1gnatıon dıe Bezeiıchnung miıt dem Kreuz auf dıe Stirn uUurc den Bı-

SC SInd In der Zwel voneınander unabhängige Rıten /Zuerst erfolgt die Salbung,
indem der Bischof dem Täufling die ıIn eingetauchte and auf den Kopf legt und
schlıeßend das Kreuzzeichen auf dıie Stirn ohne Formel Es andelt sıch also ZWe1 auf-
einanderfolgende Handlungen. Somıit erwähnt der ext VON keıne
genden Handlungen, erwähnt nıchts VO sam während der S1ıgnatıon. älcäichzeitig erfol-

Im nächsten maßgeblichen Quellentext, dem römisch-fränkischen Sakramentar Ge V, fin-
den sıch ingegen andere rıtuelle Anweisungen. So exIistiert ın GeV 4A50° dıie Salbung nıcht
als unabhäng1ger Rıtus, sondern wırd mıt der S1ıgnation verbunden. Im Unterschie: ZUT
werden 1im GeV dıe beiıden Gesten Salbung und S1gnation demnach vermischt.

eıters g1bt CS keıne perfekte Übereinstimmung bezü%IC der Handauflegung. S1e
wıird 1Ur In GeV 450 wledergegeben, aber 1mM GeV 615 und 1im XT 100—-101 In
diesen Texten wırd Aaus der Handauflegung dıe Chrisamsalbung der Stirn.  37

Vgl BOUHOT, La confirmation, sacrement de la COoMMUN10ON eccles1ale. Lyon 1968
ZACHARA, Lo attuale della rNcerca Su. seconda unzlıone postbattesimale ne. ‚Tradı-

zione Apostolıica“. Thesıs ad Licentiam in Sacra Liturgla. Roma 1997
15 Vgl 21 In der Synopse 184 und 185

Vgl GeV 452 ın der Synopse 185
GeV 613—616 Dieses zweıte Inıtıtationsrituale bezieht sıch auf den Sondertfall eines erkrankten
Teiılnehmers.
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ber auch hinsıchtlich des euchologischen e11s scheınt 6S keine eindeutige Kontinul-
tat geben, denn dıe Formeln der werden 1m GeV mıt ausführliıcheren OMpO-
sıt1onen ersetzt. D DiIie rage der ertung dAeser rıtuellen und euchologischen Änderungen
bleibt allerdings en

So reichen nach ein1gen Autoren dıie Ahnlichkeiten zwıschen den postbaptısmalen Rıten
der und den der späateren hlıturgıschen Quellentexten duU>S 9 dass das röml1-
sche Rıtuale der Fiırmung dırekt auf dıe zurückzuführen sSe1 der INan dıe nde-
9 Ian S1€ feststellt, als Seandar Zumindest verhert urc den Vergleıich der
Quellentexte die Theorıe der Kontinultät des römıschen Firmritus Eindeutigkeıt, und das
eröffnet dıie Möglıchkeıt für andere Interpretationen der zweıten Salbung iın Aa
en der oben erwähnten Hypothese VO Bouhot versucht auch avanag das anoO-

L1HCN der truktur der postbaptısmalen Rıten klären. Hr interpretiert die Fiırmung als eiıne
sogenannte „lıturgische Entlassung“ (hıturgica dısmıssal) Solche Entlassungen Warcen

Übergänge VOI einem lıturgıschen Teıl ZU anderen. avanag interpretiert dıe zweıte
Salbung nach der aufTtfe als eine solche Entlassung. Diese sogenannte Taufentlassung WCI-

tet CT als eiıne spezıielle Entlassung. Denn 6S ist der Bıschof, der S1€e Verwendung des
Chriısam vornımmt. Dadurch wıird der Übergang zwıschen den beiıden Feiern autTte und
Eucharistie lıturgisch gestaltet und für dıe felernde Geme1jinde nachvollziehbar

Die pneumatologische Interpretation der Fırmung
Was bedeutet NUun dıie in eschriebene, urc den Bıschof VOTSCHOIMIMMENC, zweıte

Salbung nach der Taufe? ıne Interpretationshilfe bılden dıe In ihrem unmıiıttelbaren Kon-
(ext vorkommenden lıturgıschen Elemente:

Der zweılten Salbung gehen Handauflegung und des 1SCANOTIS dıe Salbung
selber geschieht wiederum mıt eiıner Handauflegung und elıner triınıtarıschen Begle1itformel;
65 Tolgen eıne S1ıgnation der Stirn und der TIEeEdeNSKUSS Die Begleitformel und das
des 1SCNOIS sınd wichtige Elemente, dıe dıe zwelıte Salbung urc den Bıschof interpretie-
ICN könnten. DIie Begleitformel ist W1IEe bereıts erwähnt, trinıtarısch verfasst. Dıie Textgestalt
des Gebetes hingegen Trlaubt keine eindeutige Aussage über se1ıne zentrale Ausrıichtung. Es
ist in eıner lateinıschen Version und orlentalıschen Fassungen erhalten.

Die lateinısche Version (L) des oben angesprochenen Fragments VON Verona verbindet
die Geıistsendung mıt dem W asserbad der Taufe und erwähnt keıne Geıistepiklese In Zl

Dıiese Unsıiıcherheıt sollte in der weıteren Geschichte des Firmsakraments nıcht hne Folgen ble1i-
ben Vegl dazu Kapıtel des tıkels Salbung oder Handauflegung.
Vgl azu dıie Synopse 183
Die beıden Gesten Salbung und Sıgnatıon WAarTcCcli demnach seıt Begınn ZUSAaMNMUNCH, uch weıl der
Daumen des Bıschofs voll @)| SCWECSCH se1ın musste Vgl otte, Le vocabulaıre ancılıen de la
Confirmatıion. In (1958) 527) und CABIE, L’ordre de I’iınıtıatıon chretienne dans la
„„Tradıtion Apostolique” d’Hiıppolyte de Rome. In Mens concordet VOcCIlı. Martımort.
Tournaı Parıs 1983, 543—558

Kavanagh, Confirmatıion. Or1g1ins and reform. New ork 1988 Der amerıkanısche Benedikti-
19058 und Liturgiewissenschafter Kavanagh veranschaulıcht se1ne These mıt einıgen Textbeispielen
VO  —; sogenannten lıturgıschen Entlassungen und deren Vergleich mıt der Struktur VoNn Z Dar-
aus folgert Kavanagh, ass 1mM Fall der zweıten Salbung VoNn A ıne solche lıturgische Entlas-
SUNs vorhegt. DIie VO  —> ıhm angeführten Zeugnisse Ssınd ZW ungenügend, ber der Kontext für
dıe Untersuchung der Fırmung ist ZU ersten ein hıturgischer.
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sammenhang mıt der zweılten Salbung nach der ae In der Petitio des Gebetes wırd nıcht
den eılıgen Geist, Ssondern die Nnaı (jottes („tuam oratiam‘‘) gebetet. Die Orlen-

talıschen Versionen ingegen geben als Wiırkung des W asserbades die Vergebung der SÜün-
den und verbıinden dıe bıschöflichen Rıten mıt der Geıistsendung. Ist den orlıentalıschen
Fassungen aufgrund eiliner dieser Stelle vielleicht verkürzten lateinıschen Version der
Vorzug geben Oder wıird 11a urc die spätere pneumatologıische Interpretation des
Firmsakraments einem Anachronismus verführt, der dıie Anwesenheiıt der pneumatolog1-
schen Dımens1on bereıts iın der altesten unlls erhaltenen Beschreibung elıner zweıten Salbung
nach der auTtePDIie Verbindung der Fiırmung mıt der abe des eılıgen Ge1lstes
bleıibt jedenfalls bIıs heute charakterıstisch für dieses Sakrament.

Im uellen römıschen Firmritus wırd dıe pneumatologısche Dımens1on wlıederum sehr
stark unterstrichen. So wurde be1 selner nachkonzılı1aren Überarbeitung dıie und

Ebensotrinıtarısche Begle1ıtformel ZUT Salbung Uurc eıne pneumatologıische ersetzt
betont aps Paul VI In der Apostolıschen Konstitution „Dıvınae consortium naturae‘“‘ dıie
in der Fırmung gefe1erte abe des eılıgen Gelstes. Es wıird aber dieser Stelle nıcht auf
dıe damıt verbundene Problematı der neuerlichen abe des eılıgen Ge1lstes eingegangen
Wıe Ist diese jedoch erklären, WC)] der Heılıge Gelst bereıts ın der auTtfe geschenkt wird?
er kommt 1Un dıe pneumatologısche Interpretation der Fiırmung? In ist S1e

scheınbar noch nıcht vorhanden. DIie Begle1tformel ZUT Salbung ist trınıtarısch, das
„Domine Deus  .. welst keiınen ezug ZU eılıgen Gelst auf. Kın Zusammenspiel mehrerer
(GJründe hat den usammenhang der Firmung mıt dem eılıgen Gelst hergestellt.

Dıie Grenze zwıischen auTte und Fiırmung solange wen1g euU1Cc als 6S elne e1INZ1-
SC Inıt1ationsfeier gab, dıe der ıtung des 1SCHNOIS stand und dessen Unterstüt-
ZUNS Presbyter und Dıiıakone mithalfen.24 Der Verlust dieser Eıinheıt bedeutete eine Ver-
selbstständıgung der bıschöflichen Rıten, eiıne Isolıerung des ‚Taufabschlusses  C6 und e1in
damıt verbundenes akuum hinsichtlich selner Interpretation.

Schrittweise geht die Entwicklung dahın, dass iın der Ostervıgıl 1Ur mehr diejenigen
Säuglinge ın die Kırche aufgenommen werden, dıe in den ochen vorher eboren wurden.
olglic INUSS also regelmäßblig dıe auiltfe außerhalb der Ostervıgıl gespendet worden se1n,
aber ohl aum regelmäßıig dıe Fiırmung ber darüber, W1IEe Nun pr  1SC. verfahren
worden ist, lassen unNns dıe Quellen 1m Dunkeln.

en dieser Entwicklung ist eiıne zweıte, dogmengeschichtliche testzustellen. Als Re-
aktıon autf Häresıen, die dıe Vo Göttlichkeit des eılıgen Ge1lstes leugnen, rückt ab dem

dıe rage über dessen Natur zunehmend 1Ns IC Zeugen für dıie Kontroverse

21 Vgl BOTTE (s Anm. 52f.
Vgl .9 Sakramentliche Felern Die Feiıern der Eınglıederung ın dıie Kırche Re-
gensburg 1989 (GDK A Dort wırd ZW: auf den Unterschıed in den verschledenen Textfas-
SUNSCH aufmerksam gemacht, jedoch durch dıe Formulierung „verkürzte lateiniısche ersion““ de-
IcCH Unvollständigkeıt nahegelegt.
Man der Ansıcht, dass dıe Form des Sakramentes eiıner Überarbeitung bedarf. Die Wırkung
des Sakraments, die Miıtteilung der abe des Geıistes, sollte besser ausgedrückt werden. SO
wurde dıe Formel aus der byzantıniıschen Liturgie adaptıert und iın der Apostolischen Konstitution
„Dıvınae consortium naturae“‘ und dem Firmritus aufgenommen. Vgl dazu BUGNINI, Die E
turgıereform, 35Zeugn1s und J estament. Freiburg Basel Wıen 1988, 658
Vgl (s Anm. 22) 194
Ebd 197
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das Verständnıis des eiılıgen (Ge1lstes SInd anderem eın CcCANAreiıben VON aps Da-
378  26 und nıcht zuletzt das Konzıl Von Konstantinopel Von 381, das die (Ött-

iıchKel des eılıgen Gelstes definierte.
Der eschriebene dogmengeschichtliche Hıntergrund hat vermutlıch elner allgemeınen

etonung des eılıgen (Gje1istes gefü Diese Tendenz könnte arauthın iıhren Eıngang In
das Firmrituale des (G(eV gefunden en Denn das Sakramentar welst Ja dıe pneumatolog1-
schen Erweılterungen auf, die in der Beschreibung VON noch fehlen So nthält das

des GeV dıe ausdrucklıche Bıtte die Geistsendung verbunden mıt eıner ufzäh-
lung der sıebenförmıgen Geistgaben.2  7 eıters wird in der Eingangsrubrı VOIN G(eV explı-
zıt auf dıie abe des eılıgen Gelstes urc den Biıschof hingewılesen. Diese rubrıikale An-
weıisung stellt auch den Zusammenhang mıt der drıtten Ursache für dıe oben erwähnte
pneumatologische Entwicklung her

SO sınd drıttens ohl diszıplınäre Gründe anzuführen. Verschledenen Papstbriefen ist
entnehmen, dass CS bezüglıch der Vollmacht Z.UT Spendung der Firmung unterschiedliche

Auffassungen gab Das rlaubt den Rückschluss, dass neben den Bıschöfen auch dıe TrTeSs-
byter dıe zweıte Salbung nach der aulie erteıilten und Z W. noch über einen längeren Leıt-
1 4U11). DIe Päpste versuchen in iıhren chreıben, dıe Vollmacht des 1SCNOIS Z.UT pendung
der Firmung eutlic VOoO A111‘ftra%8des Presbyters abzugrenzen, den bereıts Getauften das
aup mıiıt dem Chrıisam salben

Gubbio richtete.
Beachtenswe: das Schreiben Vomn aps Innozenz [B das 416 Bıschof Decentius VON

Er insıstiert auf das eCc der Bıschöfe, dıe Stirn s1gnı1eren und den Heılıgen
Ge1ist geben. Der aps rechtfertigt dies mıt einem pneumatologıschen Argument. Nur dıe RB1ı-
schöfe als Nachfolger der Apostel können den Heılıgen e1s geben. aps Innozenz verweıst da-
be1l auf die Apostel Petrus und Johannes, dıe geschickt werden, den Heılıgen Ge1lst denen g-
ben, die bereıts getauft sınd (Apg 8,141)
Ebenfalls aus diıeser en eıt tammen dıe bIs in die heutige eıt prägenden Deutungen

diıeser neuerlichen Geılstgabe. dem ist ausgehend VON Faustus VOIN Rıez olgende
pneumatologıische rklärung immer präasent: In der autTte wırd dıe „plen1ıtudo" des
eılıgen Gelstes geschenkt, ın der Fiırmung ingegen ereignet sıch eıne ermehrung
(„augmentum’‘) des eılıgen Geıistes, dıe Christen 1m amp das OSe stärken
(„rot3ur“).3 DIie Absıcht des Faustus ist CS, den pneumatologischen Unterschied zwıschen

Vgl 144f.
Vgl dazu dıe Synopse 183
aps (Gelasıus chreı1ıbt 494 dıe Bıschöfe Von Lukanıen; vgl dazu Papst egor
richtet eın Schreıiben die Bıschöfe Vonl Sardınıen; vgl dazu Gregor1 Magnı Registrum epl-
stolarum 47 (GCHESDE 140 [1982] 226)
| C lettre du PapcC Innocent 16 Decentius de Gubbio (19 INal‘ 416) Hg Cabie Louvaın 1973

58) Innozenz ad Decentius Von Gubbio, S1 instıituta eccles1astıca. In 20 554f und
BA

Die Predigten des Faustus VOoN Rıez wurden VOIl einem Kompilator bearbeıtet und herausgegeben.
S1ıe erscheinen ın den Handschriften einem oroßen e1l unter dem Namen des Euseblus VOIl

Emesa. Vgl azu STUIBER, Patrologıie. Leben, Schriften und ehre der Kır-

31
chenväter. reiburg Basel Wıen 1980, 47723
Vgl Eusebius ‚„„‚Gallıcanus  « (Pseudo-Eusebius Emisenus), Homiuilia XX de Pentecosten. In

101, 3358 „Ergo spiırıtus SanCctus, quı Uubaptısmı salutiıfero descendit ıllapsu; ın
fonte plenıtudınem trıbuilt ad innocentlam; ın confirmatıiıone augmentum ad gratiam, quıa
in hoc mundo tota aetate victurıs inter invisıbıiles hostes ef perıcula gradıendum est In baptısmo
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autTte und Fırmung eutl1ic machen HKr biletet hler C111C komparatıve Erklärung der NECU-

erlıchen Geı1istgabe d}  9 dıe C1NC Stärkung amp das 0OSse bewirken soll
Dieser Effekt der Geistgabe findet auch Eiıngang die lıturg1ıschen Bücher Im PGR

3Q7T7  3wird wviß der Begleitformel ZUT Salbung mıt dem hrısam bzw ZU Kreuzzeıchen
euUlic ‚„„Confirmo el HNOTILLNC Patrıs eft 1111 el Spiırıtus Sanctı.““ Erstmals
scheıint e1 das erb ‚„confirmare‘ innerhalb des Firmritus auf. In der Begle1itformel des

XIT  33 wiırd dann dieser Stelle noch 519110 CruC1Ss‘ ‘ eingefügt. Damıt soll ausdrücklıc
autf das Kreuzzeichen hıngewlesen werden denn das Kreuz Chrıistı ist als wırkungsvolles
Gegenzeıichen spırıtuellen amp verstehen. Durandus verdeutlicht SC1INCT Ausgabe
des römıschen Pontifikales diesen amp noch zusätzlıch Uurc das ınfügen der
„Ohrfe1g' den rıtuellen Ablauc. TThomas VOoN quın führt dıe bereıts präasente Deutung
VOI ‚Fülle” und „Vermehrung“ welıter Be1l ıhm streben autTtfe und Fiırmung der Euchariıstie

dıie Fırmung vermehrt dıie na der Taufe Er sıieht dıe autTfe als spirıtuelle
dıe sıch C111 spırıtuelles W achstum anschlıeßt In der Fırmung wırd der hrıs estärkt
spırıtuellen amp und beauftragt ZU Ööffentliıchen laubenszeugn1s

In der Vergangenheıt findet sıch diese Theologie des Voranschreıitens und des

Zeugn1s gebens  7  V SN wlieder 1ı der Dogmatischen Konstitution des Zweilten Vatıkanıschen KOn-
z1ls (LG 1D  3 und gelangt VOIN dort ı dıe Pränotanda des Ordo Confirmationis VoN 191

Die pneumatologische Interpretation wırd also aufgrund doktrinaler und diszıplinärer Klä-
ase des Ause1i1nanderbrechens der Inıtiatiıonssakramente dem Firmsakra-

mMent hınzugefügt DiIie Deutung der pneumatologischen Dımens1ion hinsıchtlich :Fülle“ und
„Vermehrung el 1Ne argumentatıve iınıe auf. dıe VoO  —; Faustus VON Rıez über
Thomas VON quın bıs hın ZU /Zweıten Vatıkanıschen Konzıl und den Pränotanda des
Ordo Confirmationis VO  — 1971 verläuft

Das 7Zueinander Von Salbung Un Handauflegung
Eın 16 auf die Rıtusgeschichte der Fırmung Z dass das Zueinander der beiden

Elemente Salbung und Handauflegung keine Kontinulntät aufwelst DIe diesbezüglic fest-
stellbaren TUC zwıschen den Beschreibungen der G(eV und sınd bereıts
Kapıtel des Artıkels ausgefü worden

Ab dem PGR lautet dıe Reıhenfolge Handauflegung (imposıta INanlu capıta),
das auf das GeV zurückgeht und anschließende Salbung Der Erzbischof VOoN en! Du-
randus äandert dann die Rubrık ZUT Handauflegung en des Gebetes Slıe lautet NUun

FESCHCIAIMMUTC ad ViLam pDOSL baptısmum confiırmamur ad baptısmo abluiımur pOStL bap-
i1smMuUum roboramur

32 Vgl dazu die Synopse 185
Vgl dazu die Synopse 185
Vgl dazu dıe Synopse 185

LI1 SSIC 1g1ıtur el 1tam spiırıtualem homo acC1ıpıt PCI baptısmum qUu1 est SPIM1-
tualıs regeneratio In confirmatiıone autem homo aCC1pıL u quandam aetatem perfectam SPH1-
tualıs V1itae nde Melchıiades Papa dıcıt Spirıtus Sanctus QUu1 uu baptısmı salutifero
descendit lapsu fonte plenıtudinem trıbuit ad innocent1am confirmatiıone augmentum PIAC-
stat ad gratiam In baptısmo TeSCHNCIAMUT ad Vyıtam pOst baptısmum roboramur

11 „Sacramento confirmationis perfectius Eccles1iae vinculantur specılalı Spiırıtus ancu
robore dıtantur SICQUC ad fiıdem (amquam VC]  e testes Chrıist1i verbo ef j9) sımul dıffundendam ef
defendendam arctıus oblıgantur
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„SUDCI confirmandos extensIıs manıbus‘“ und findet auch ihren Eıngang iın das Römische
Pontifikale VON 595 Offensic  16 herrscht aber arhne1ı über dıe truktur des Firmri-
(uS, denn aps ened1i 111 (1724—-1730) führte eıne ın den ang des Pontifi-
cale Romanum 71595 e1n, die SscChheblıc in der Fassung des Römischen Pontifikale VonNn

1962 1m ext des Rıtus eingefü WIrd: er dum hoc dıcıt, imposıita INanlu dextera
C  u confiırmandı,

Kın welılteres 17 für dıie Unemigkeıt darüber, ob eine Handauflegung während der Sal-
bung erfolgt oder nıcht, ist eiıne dıesbezüglıche Anirage dıe iıitenkongregatiıon VONN

1885/1886 DiIie Antwort welst auf dıe Notwendigkeıt hın, dıe Rubrık Aaus dem Anhang des
Römischen Pontifikales reformıieren, jeglichen 7 weifel arubDer beseitigen.”” Im
CX Von 1917 ist 1m Canon 780 lesen, dass das Sakrament der Fırmung Urc dıe
Handauflegung mıt der Chrısamsalbung auf dıe Stirn und urc dıe W orte AUSs dem RöÖöm1i-
schen Pontifikale erte1lt wird. aps Paul VI definiert in „Dıvinae consortium naturae‘”®‘
nıcht 1Ur ıe Form, sondern auch dıe Materıe des Sakraments der Fırmung Offensichtlich
suchte Cr einen Kompromı1ss, indem GT beıden (Gesten ihren Wert geben möchte: „„DdaCcra-
entum Confirmationis conftertur PDCI unctionem chrismatıs ın fronte, YJUaAC fıt 1mMpoO-
sıt1one, PCI verba: ‚Accıpe sıgnaculum Don1 Spirıtus Sanctı

Die Präzıisıerung der aterıe macht klar, dass dıe Salbung mıt Chrısam ZU sakramenta-
len Zeichen wırd. Das wird aber nıcht fIrei herausgesagt der Iradıtion der ate1ln1ı-
schen rche, welche dıe Handauflegung bevorzugt, ein Gestus, der auf dıie Apostel
rückgeht.” So findet sıch dıe Anweısung der Handauflegung en! der Chrısamsalbung
ZW: in „Dıvınae consortium naturae‘‘ und 1m CX VON 1983, aber interessanterwe1lse
nıcht In den uDrıken des Firmrıitus VONN 9/1 Die VO  en 1962 wurde demnach inner-
halb des Firmrıtus gestrichen.

Es ist ein Durche1inander hinsıchtlıch des Rıtus festzustellen, der in Zusammenhang mıt
der Unsicherheit bezüglıch se1nes rsprungs und der enNnlenden Kontinuıität sehen ist
Daraus erg1ıbt sıch wahrscheınlıic auch dıe Unklarheıt bezüglıch der MaterIı1e.

Zusammenfassung
Das Anlıegen des vorlıegenden Artıkels 65 eutlic machen, WAaTUun 6S viele

Ansatzpunkte hinsichtlich der Interpretation des Firmsakramentes und der Struktur selner
Feıier g1bt aTiur siınd ohl mehrere TUN! verantwortlich machen. Zum einen scheıint
dıie Geschichte der Fırmung ın iıhrem Ursprung nıcht als eiıne uUucCKkenlos nachvollziehbare
Zum anderen führte das Auseinanderfallen der Inıtlatıo Chrıstiana, insbesondere die OSI0-
SUNg der Fiırmung Von der aufe, einem akuum hıinsıchtlıc der Theologıe und der
kırchliıchen Dıszıplın. Wiıe dieser ‚„„Taufabschluss‘ verstehen und WeT WAar für ıhn
verantwortlich? Die Entwicklung des Firmsakraments ist demnach nıcht kontinurerlich und
eindeutig verlaufen, sondern mıt nklarheıten und Brüchen Die Lösungsversuche endeten
ıIn bıs heute letztlıch unzureichenden Interpretationen und Kompromissen. Wahrscheinlich
kann 11UT eın gelungenes 7Zueilnander der Inıt1iationssakramente eıner harmoniıschen In-
terpretation des Firmsakraments ühren, wobel se1l1ner Theologıie und Praxıs gleiıchermaße
echnung werden INUSs>S

Vgl 11 (1897) 646647
Vgl BUGNINI (s Anm. 23) 655
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